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ERGERSHEIM – Übung macht den
Meister. Bei den zweiten Ergershei-
mer Archäologie-Tagen am Wochen-
ende fielen die Bäume deutlich
schneller als im Vorjahr, sodass be-
reits am Samstagnachmittag das
Spalten und Bearbeiten der Eichen-
stämme mit den steinzeitlichen Werk-
zeugen ausprobiert wurde.

Allerdings fiel dieses Mal auch die
genaue Dokumentation der Fällar-
beiten mit Viedeo-Kamera, Foto und
Vermessungstechnik weg, die bei der
ersten Auflage noch einige Zeit in An-
spruch genommen hatte. „Steinzeit
Live“, mit diesen Hinweisschildern
hatte der Archäologische Verein Er-
gersheim die Wege zum Schauplatz
des Experimentes ausgeschildert,
und spätestens seit den Ergersheimer

Archäologie Tagen 2011 ist klar, dass
sich dahinter kein Familien-Erlebnis-
park verbirgt. Vielmehr wollen Wis-
senschaftler und Experimental-Ar-
chäologen Erkenntnisse über verwen-
dete Werkzeuge und Arbeitstechni-
ken der Menschen, die vor rund 5000
Jahren in der hiesigen Gegend lebten,
gewinnen.

Rengert Elburg vom sächsischen
Landesamt für Archäologie in Dres-
den interessiert sich beispielsweise
für die Herstellung von Eichenbret-
tern. Denn beim Ausbau des Flugha-
fens Leipzig wurde ein vollständig er-
haltener Brunnen aus der bandkera-
mischen Zeit entdeckt, komplett ge-
borgen und nach Dresden gebracht.
Mit dem in Ergersheim bearbeitetem
Holz soll dieser Brunnen orginalge-
treu nachgebaut werden. Bei der Do-

kumentation der Holzbearbeitung
stellten die Wissenschaftler schon vor
Ort fest, dass die Dechselspuren mit
jenen des Bodenfundes in Leipzig
übereinstimmen. Martin Nadler vom
Landesamt für Bodenpflege in Nürn-
berg sieht darin einen Beweis, dass
man mit der Rekonstruktion von
Jahrtausende altem Werkzeug und
den dabei verwendeten Materialien
der Kultur unserer Vorfahren sehr
nahe kommt.

Für die Besucher waren die ausge-
stellten Messer, Getreidesicheln und
andere Gebrauchsgegenstände inte-
ressant, die nach Originalfunden her-
gestellt wurden. Leif Steguweit von
der Universität Erlangen zeigte dabei
beispielsweise Dechsel, mit denen
noch heute in Neuguinea gearbeitet
wird. HANS-BERND GLANZ

Sehr nahe am uralten Original
Wissenschaftler arbeiten im Ergersheimer Wald wie Steinzeitmenschen

BURGBERNHEIM (hdh) – Beim tra-
ditionellen Frühlingskonzert der
Stadtkapelle Burgbernheim gab es
mal wieder ein volles Haus. Eine gro-
ße Zahl heimischer und auswärtiger
Besucher war dem Ruf der Kapelle
gefolgt und wurde nicht enttäuscht.
Unter der Stabführung von Friedrich
Nagel bot die Formation in der Sport-
halle einen bunten Melodienreigen,
der ins Ohr ging. Der mitreißende
Sound wies absolut keine Schwach-
stelle auf.

Die Musiker um Dirigent Friedrich
Nagel stellten einmal mehr ihr großes
musikalisches Können unter Beweis.
Die begeisterten Zuhörer honorierten
die musikalischen Darbietungen mit
viel Beifall. Sowohl die Liebhaber
konzertanter Blasmusik als auch die
Freunde böhmischer Melodien wur-
den bestens bedient.

Rainer Hofmann, Vorsitzender der
Stadtkapelle Burgbernheim, der die
Begrüßung übernommen hatte, gab
seiner Freude über den guten Besuch
Ausdruck. Bürgermeister Matthias
Schwarz dankte er für die Bereit-
schaft, die Sporthalle erneut für das
Konzert zur Verfügung zu stellen.

Als Eisbrecher betätigten sich er-
folgreich die Bläserklassen eins und
zwei der Mittelschule Burgbernheim
unter der Leitung von Thomas Rohler
sowie das von Tom Wagner geleitete
Jugendorchester Frankenhöhe des
Vereins Musikunst. Der gut ausgebil-

dete musikalische Nachwuchs mach-
te seine Sache ausgezeichnet und
heimste viel Applaus ein. Es ist schon
erstaunlich, mit welcher Sicherheit
die Jungen und Mädchen ihre Instru-
mente beherrschen und auch schwie-
rige Stücke wie die Variationen über
Hard Rock Blues oder Superspy meis-
tern. Nicht ein einziger Ton ging da-
neben. Die jungen Leute trugen mit
ihren beachtlichen Leistungen zum

guten Gelingen des Abends im Zei-
chen anspruchsvoller Blasmusik bei.

Nach dem Auftritt der Jugend nah-
men die Mitglieder der Stadtkapelle
ihre Plätze auf der Bühne ein und ser-
vierten Big-Band-Sound vom Feins-
ten. Zum Auftakt erklang der Floren-
tiner Marsch, gefolgt von Parade-
stücken wie Die Petersburger Schlit-
tenfahrt, Polonaise Es-Dur oder Love
and Marriage sowie den Medleys Ca-
lifornia, In the Miller Mood und The
Best of Abba. Das Publikum ging bei
solchen Klängen begeistert mit.

Etliche Bravourstücke
Nach der Pause bewies die Burg-

bernheimer Brass Band ihre enorme
Vielseitigkeit und widmete sich mit
neuem Elan der temperamentvollen
böhmischen Blasmusik. Vorbild der
Musikerinnen und Musiker ist der le-
gendäre Egerländer Kapellmeister
und Kompositeur Ernst Mosch, der
nach wie vor von seinen Fans ge-
schätzt wird. Dargeboten wurden
Bravournummern wie Hutnická-Pol-
ka, Blumenmädchen, Wir Musikan-
ten, Wenn die Polka klingt und der
Montana-Marsch.

Auch beim Frühlingskonzert 2012
wurde deutlich, dass die Stadtkapel-
le Burgbernheim dank ständiger und
intensiver Probenarbeit in der Lage
ist, ihren hohen musikalischen Stan-
dard zu halten und auszubauen.

Vom Hardrock bis zu böhmischenWeisen
Beim Frühlingskonzert der Stadtkapelle Burgbernheim war die Halle voll besetzt

Nicht nur die Klarinettisten gaben ihr Bestes. Fotos: Hans Diether Hildenstein

Klein, aber oho: Zwei der vielversprechenden Burgbernheimer Nachwuchsbläser..

Martin Nadler (rechts) vom Bayerischen Landesamt für Bodenpflege in Nürnberg längt mit dem Dechsel ein Eichenbrett ab. Mit diesen
Stücken soll eine Brunnenwand aus der Bandkeramikzeit rekonstruiert werden. Foto: Hans-Bernd Glanz

Stadtrat sagt Nein
zu Schwarzbau
Antragsteller hielt sich nicht
an die Grundstücksgrenzen
BURGBERNHEIM (gse) – Mit den
Anliegerbeiträgen für die Er-
neuerung von Gehwegen und der
Straßenbeleuchtung, sowie etlichen
Bauanträgen hatte sich der Stadtrat
Burgbernheim in seiner jüngsten Sit-
zung zu befassen. Dabei war eines der
beantragten Bauvorhaben allerdings
schon längst vollendet.

Nicht einfach machte es sich der
Stadtrat mit dem Antrag eines Buch-
heimers auf Errichtung eines Car-
ports und eines befestigten Fahrzeug-
stellplatzes. Außerdem wurde um die
Genehmigung für eine Verlängerung
eines Daches nachgesucht. Gegen
letzteres hätte die Ratsrunde nichts
einzuwenden gehabt, auch wenn das
Vorhaben längst realisiert worden
war – wie im Übrigen auch der Car-
port längst steht und der Stellplatz
bereits befestigt ist. Allerdings hat
sich der Bauherr in beiden Fällen
nicht an die Grundstücksgrenzen ge-
halten und sie zum Teil erheblich
überschritten. Dies war dann letzt-
lich dafür ausschlaggebend, dass die
Ratsrunde das gemeindliche Einver-
nehmen versagte.

Keine Probleme sah das Gremium
zum Neubau einer Bergehalle mit Bul-
lenstall im Außenbereich von Schweb-
heim, ebenso wie eine größere Holz-
lege außerhalb des Geltungsbereichs
der Schwebheimer Innenbereichssat-
zung errichtet werden darf. Begrüßt
wurden Umbau und Erweiterung ei-
nes Anwesens in der Schwebheimer
Hauptstraße. Zu der bestehenden
Wohnung kommen zwei weitere hinzu.

Schon vor einiger Zeit im Bereich
Äußere Bahnhofstraße und Am unte-
ren Bahnhof die Gehwege neu ange-
legt und ebenso wie in der Sudeten-
straße die Straßenbeleuchtung erneu-
ert – allerdings wurden am unteren
Bahnhof die Lampen noch nicht gelie-
fert. Die Kosten werden entspre-
chend der Straßenausbaubeitragssat-
zung teilweise auf die Anlieger umge-
legt. Die Maßnahme in der Äußeren
Bahnhofstraße schlug mit knapp
145000 Euro zu Buche, die Stadt über-
nimmt davon 45 Prozent. Die Maß-
nahme am Unteren Bahnhof kostet
knapp 35000 Euro, auf die Anlieger
entfallen 17000 Euro. Bei der Sudeten
straße verbleiben bei den Anwohnern
rund von gut 10000 Euro 7500 Euro.

Karteln bis zur Geisterstunde

Ein spannendes Schafkopfrennen gab es am Wochenende im TSV Sportheim in Markt-
bergel. Gekartelt wurde fast bis Mitternacht. Dann durften sich die besten Spieler der
zwölf Partien Geld- und Sachpreise abholen und mit nach Hause nehmen. Sieger nach
zwei Runden wurde Hans Schmidt gefolgt von Robert Schäfer und Erwin Pümmerlein.
Knapp dahinter konnten sich Manfred Stierl, Günter Sandmann und Hans Gundel platzie-
ren. red/Foto: Privat

Ohne Grund
Ohrfeigen verteilt
Polizei fasst flüchtigen
Aggressor nach kurzer Zeit

ANSBACH (gse) – Ohne erkennbaren
Grund schlug ein 18-jähriger Ans-
bacher in der Nacht zum Sonntag drei
Passanten. Er wurde kurze Zeit
später von der Polizei gefasst.

Kurz nach Mitternacht hatten ein
20-jähriger Würzburger und drei
Bekannte eine Gaststätte in der
Residenzstraße verlassen und sich
auf den Weg in die Innenstadt
gemacht. Dort begegneten sie einem
18-jährigen Ansbacher, der sich
ihnen, offensichtlich Streit suchend,
in den Weg stellte. Grundlos, wie es
im Polizeibericht heißt, versetzte der
amtsbekannte Ansbacher seinem
Gegenüber eine Ohrfeige. An-
schließend bediente er zwei Begleiter
des Würzburgers auf die selbe Art
und Weise.

Als er aber dann einen Streifen-
wagen in die Straße einbiegen sah,
rannte der Aggressor in Richtung
Innenstadt davon. Dies hatte ihm
jedoch wenig genutzt, da er der
Streife aus zurückliegenden, ähn-
lichen Fällen bekannt war. Eine wei-
tere Polizeistreife stellte schließlich
den Flüchtigen im Bereich des Stadt-
hauses. Wie sich herausstellte, war er
alkoholisiert. Die Beamten leiteten
ein Strafverfahren wegen Körperver-
letzung ein.

Autofahrer
übersieht Motorrad
Junger Mann ist schwerverletzt

ANSBACH (gse) – Bei einem Ver-
kehrsunfall am Donnerstag auf der
Schlosskreuzung wurde ein Motor-
radfahrer sehr schwer verletzt. Mitt-
lerweile schließen die Ärzte jedoch
Lebensgefahr aus.

Ein 66-jähriger Autofahrer wollte
nach links in Richtung Nürnberg ab-
biegen. Dabei übersah er einen ent-
gegenkommenden Motorradfahrer.
Die schwere Maschine prallte gegen
die Beifahrerseite des Autos. Der 23-
jährige wurde auf die Straße ge-
schleudert. Der Autofahrer blieb un-
verletzt. Die Sachschäden gibt die Po-
lizei mit rund 17000 Euro an.

Wohnwagen gestohlen
DIETRSHEIM – Ein weißer Wohnwa-
gen der Marke Knaus wurde in Die-
tersheim gestohlen. Er hat ein Frei-
singer Kennzeichen. Der Wohnanhän-
ger stand in der Zeit zwischen Don-
nerstag, 18 Uhr, und Freitag, 7 Uhr,
neben der Hauptstraße außerhalb des
Ortes. Hinweise auf den Täter oder
den Verbleib des Wohnwagens nimmt
die Polizeiinspektion Neustadt unter
der Telefonnummer 09161/88530 ent-
gegen.

Auto drückt Frau gegen Zaun
SCHEINFELD – Eine junge Autofah-
rerin wurde am Donnerstag, 8 Uhr,
in Scheinfeld durch das Hupen eines
anderen Verkehrsteilnehmers so irri-
tiert, dass sie beim Abbiegen in die
Goethestraße mit ihrem Wagen auf
den Gehweg geriet. Dort erfasste sie
eine 67-jährige Fußgängerin und ih-
ren Hund und drückte beide gegen ei-
nen Gartenzaun. Die Fußgängerin
kam mit Prellungen und Abschürfun-
gen davon, ihr Hund brach sich den
rechten Vorderlauf.

Feldscheune aufgebrochen
LANGENFELD – In der Nacht von
Donnerstag auf Freitag, zwischen
19 Uhr und 10 Uhr, knackte ein bis-
lang Unbekannter die beiden Vorhän-
geschlösser an der Rückseite (Südsei-
te) einer Feldscheune, die auf halbem
Weg zwischen Langenfeld und Ull-
stadt steht. Aus der Halle wurden
mehrere Werkzeugmaschinen, ein
Stromgenerator, sowie Schrauben,
Metallbohrer und Ratschenschlüssel
entwendet. Weiterhin wurde Diesel in
noch unbekannter Menge aus einem
Traktor abgezapft. Der Schaden be-
läuft sich auf mehrere Hundert Euro.
Hinweise nimmt die Polizei Neustadt
unter 09161/88530 entgegen.

Alkohol am Steuer
WILLMERSBACH – Bei der Kontrol-
le eines 54-jährigen Pkw-Fahrers in
Willmersbach stellte die Polizei fest,
dass er vor der Fahrt offensichtlich
tief ins Glas geschaut hatte. Ein
Atemalkoholtest ergab den „stolzen“
Wert von 2,22 Promille. Die Weiter-
fahrt wurde ihm untersagt.

AUS DEM BERICHT DER POLIZEI


